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6 Donnerstag, den9. Januar 1913

Amtliches.
Beratungsstelle für das Baugewerbe.

Die Beratungsstelle für das Baugewerbe hat die Auf¬
gabe, die Angehörigen sämtlicher Zweige des Baugewerbes
und der mit ihm in Beziehung stehenden Gewerbe auf allen
einschlägigen Gebieten mit technischen und künstlerischem
Rat mündlich(auch telephonisch) oder schriftlich zu unter¬
stützen. Nach Bedarf kann auch Beratung an Ort und
Stelle erfolgen und können von der Beratungsstelle Skizzen
und Entwürfe überarbeitet oder für einfachere Gegenstände
neu ausgearbeitet werden. Im Zeichensaal der Beratungs¬
stelle können mit ihrer Unterstützung Entwürfe ausgearbeitet
werden. Die Tätigkeit der Beratungsstelle kann außer von
Baugewerbetreibenden nur von Staats- und Gemeindebe¬
hörden in Anspruch genommen werden, nicht auch von
privaten Baulustigen.

Die mündliche oder telkphonischeA uskunsterteilung er¬
folgt während der Dienststundcn gebührenfrei. Für schrift¬
liche Auskünfte, Skizzen usw. und für Beratung an Ort
und Stelle werden mäßige Gebühren erhoben, und zwar
sind die letzteren gleich hoch, einerlei an welchem Ort in
Württemberg die Beratung stattfindet.

Der Sitz der Beratungsstelle befindet sich in dem Ge¬
bäude. Kanzleistr. Nr. 26, gegenüber dem Landesgewerbe-
museum. Sprechstunden finden Dienstag nnd Donners¬
tag nachmittags von /z » bis Vz 7 Uhr und

reitags vormittags von S bis /z 1 Uhr statt.
Schriftliche Ansprachen können jederzeit emgesondt werden.

Wir laden die beteiligten Gewerbetreibenden ein, von
der Anstalt ausgiebigen Gebrauch zu machen.

Die gewerblichen Bereinigungen ersuchen wir, ihre
Mitglieder aus die Beratungsstelle aufmerksam zu machen.

Stuttgart, 10. Dezember 1912. Mosthaf.

Abhaltung eines genossenschaftlichen Unterrichts-
kurfes sür Einkaufsgenossenschaften.

Die Zentralstelle beabsichtigt in Stuttgart im Falle
genügender Beteiligung in der Zeit vom 10—15. Februar
1913 einen Unierrtchtskurs für Einkaufsgenossenschaftenab¬
zuhalten. Dabet sollen einzelne Handwerker behufs künft-
iKer Errichtung neuer Genossenschaften mit den für deren
Gründung. Einrichtung und Geschäftsführung erforderlichen
Kenntnissen ausgerüstet, gleichzeitig aber auch Geschäfts¬
führern, - ori andL- und Aussicht;ratsmitgliedern bestehen¬
der Genossenschaften Gelegenheit zur Erweiterung ihrer
Kenntnisse in Beziehung auf die Einrichtung und Verwaltung
ihrer Genossenschaften gegeben werden.

Der Unterricht wird in einen theoretischen(wirtschaftliche
Bedeutung der Erwerbs- und Wirlschosisgenossenschaften für
das Handwerk und Anleitung zur Errichtung und Einrich¬
tung von Genossenschaften, insbesondere von Einkaufsge¬
nossenschaften) und einen proklischen Teil (Buch- und
Rechnungsführung und Geschästsprasts der Einkaufsgenossen¬
schaften) zerfallen.

Dm Aufwand sür die Lehrerbelohnungen, Lehrmittel.
Heizung, Beleuchtung und Reinigung des Unterrichtsraumes
und für sonstige mit der Veranstaltung des Kurses verbun¬
dene Nebenauslagen wird ebenso wie den Ersatz der den
auswärtigen Kursteilnehmern bei einmaliger Hin- und
Rückfahrt erwachsenen Fahrtkosten die Zentralstelle für
Gewerbe und Handel aus ihren Mitteln bestreiten.

Außerdem werden in der Regel den am Kurs teil¬
nehmenden, außerhalb Stuttgarts wohnenden Handwerkern,
ohne daß hierzu der Nachweis einer besonderen Bedürftig¬
keit erforderlich wäre, aus Mitteln der Handwerkskammern
und Gemeinden Geldentschädigungen für Zeitoersäumnis
wahrend der Kmsdauer und für erhöhten Lebensaufwand
wahrend der Abwesenheit von ihrem Wohnort in der Höhe
von täglich7-—8 gewährt.

An dem Kurs können außer selbständigen Handwerkern
Geschäftsführern, Vorstands- und Aussichtsratsmtt-und

gliedern von bestehenden Einkaufsgenossenschaften und
solchen Werkgenossenschasten, die auch den Ein- und Ver¬
kauf pflegen, auch Sekretäre von Handwerkskammern und
Gemeinde- und Staatsbeamte teilnehmen.

Anmeldungen sür den Kurs sind spätestens bis 12.
Januar 1913 beim Sekretariat der Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handes einznreichen, wobei anzugeben ist, ob
i er Angemeldete selbständiger Handwerker ist, welches Ge¬
werbe er betreibt, ob er einer am Ort bestehenden Fach-
' «reinigung seines Gewerbes angehört, und ob er früher
Ichon Unterricht in der gewerblichen Buchführung genossenhat.

Stuttgart, den 27. Dezember 1912.
Mosthaf j

K. Oberamt Nagold.
Erlaß an die Ortsvorsteher betr. die Anlegung und

Führung der Rekrutierungs-Stammrollen.
Unter Hinweisung auf 88 44—46 der Wehrordnung

in der neuen Fassung vom 22. Füll 1901(Reg.Bl. Nr. 23
pro 1901) sowie auf die auf dem Titelblatt der Rekrutierungs¬
stammrollen abgedruckten Vorschriften wird zur genaueste»
Aeachtung hinsichtlich der Anlegung der Stammrolle im
Einzelnen noch folgendes bemerkt:

I. Fn die Stammrolle für 1913 müssen ausgenommen
werden:

u) alle innerhalb des Hemeindevezirks im Jahre 18S»
geborenen männlichen Personen, sofern sie nicht er¬
weislich gestorben sind,

b) die in der Zeit vom 15. Ja «, bis 1. AeVr. d. I.
sich anmeldenden Militärpflichtigen,

o) die sich nachträglich anmeldenden Pflichtigen,
ä) die etwai« Assis,de>rl>»re«e» ««» dsrt sich asshaltesdrs.

des Famliesresister« und Ssr-rrliftes estsosweserl Wich¬
tigen, welche die Württ.Staatsangehörigkeit noch besitzen,

s) die durch amtliche Nachforschungen der Ortsbehör¬
den etwa sonst noch ermittelten zur Anmeldung Ver¬
pflichteten.

Wehrpflichtige der Altersklasse 1893, welche vor dem
Eintritt in das militärpflichtige Alter freiwillig in das aktive
Heer eingelreien sind, werden der Kontrolle wegen auch
eingetragen.

Bei Ausgewanderte« ist das Datum der Entlassungs¬
urkunde und weiterhin anzugeben, ob und wann die Aus¬
wanderung zum Vollzug gekommen ist.

Im übrigen sind die Personen, welche die deutsche
Reichs- und Staatsangehörigkeitnicht besitzen, von der Aus¬
nahme in die Stammrolle ausgeschlossen(vgl. jedoch§ 21
Zisf. 2 der Wehrordnung). Zweifelhafte Fälle sind bei dem
Oberamt zur Sprache zu bringen.

II. Der Eintrag der Militärpflichtigen in die Stammrolle
sür 1913 hat in alphabetischer Reihenfolge des Geschlechts¬
namens der Militärpflichtigen zu geschehen und es ist hinter
dem letzten Namen jedes Buchstabens des Alphabets genü¬
gender Raum zu Nachträgen freizulassen. Da, wo bei einem
oder mehreren Buchstaben keine Namen Vorkommen, ist ein
entsprechend größerer Raum freizulassen. Es ist darauf zu
achten, daß die Familiennamen in der richtigen Schreib¬
weise eingetragen werden und sind daher die Mililärpflich-
tigen in dieser Richtung zu befragen.

In der Nummerierung ist bei jedem Buchstaben mit
Nr. I zu beginnen. Die Militär pflichtigen mit gleichen
Anfangsbuchstaben werden unter sich in Spalte 2 numeriert
und zwar unmittelbar hintereinander ohne Zwischenraum zu
Nachträgen. Im Falle der Anlegung besonderer Geburts¬
listen ist die Nummer daselbst zu vermerken

Unehelich geborene Söhne sind unter demjenigen Ge-
schlechlsnamen einzutragen, dessen Führung ihnen nach§
1706 des B.G.B. bezw. § 14 und 15 der Bundesrats-
Bekanntmachung vom 14. März 1899 (R.Ges.Bl.S .228)
8 25/26 desR.Ges. vom6. Febr. 1875 (R.Ges.Bl.S . 28)
und § 33/34 der Mintst.-Ders. vom 30. OKI. 1899(RegBt.
S 875) zukommt. Unter„Bemerkungen" ist eoentl. beizu¬
fügen: „Vater hat Namenssührung gestattet" bezw. „durch
nachgefolgte Ehe legitimiert".

Bei Militärpflichtigen mit mehreren Vornamen ist der
Nufuame z« unterstreiche«.

Die Spalten 1—10 der Stammrolle sind genau und
vollständig auszusüllkn, sosem dies mit unzweifelhafter
Sicherheit geschehen kann. In Spalte 5 « (Gewerbe oder
Stand des Vaters) und in Spalte 8 (Stand oder Gewerbe)
ist der hauptsächliche oder alleinige Beruf genau zu bezeichnen
(z. B. landwirtschaftlicherTaglöhner, Pferde-, Kuh- oder
Ochsenbauer, Huf-oder Wagenschmied, Bäckergeselle Zigarren-
arbeiter. Handlungsreisender): bei Haus- und Dienstknechten
ist einzutragen, ob sie pferdekundig sind. Bei Arbeitern
und Laglöhnern ist derjenige Arbeits- und Geschäftszweig
anzugeben, in welchem sie ständig oder meistens arbeiten
(ob in Landwirtschaft, oder bei Forst-, Garten-, Bau-,
Eisenbahn-, Chousee-, Hafen-, Kanalarbeiten usw.). Bei
Ortsabwefenheit ist der Aufenthalt zu ermitteln.

III. Militärpflichtige früherer Jahrgänge, welche in
einem Gemeindebezirk Heuer erstmals zur Anweisung kommen,
sind in die Stammrollen ihrer Altersklassen je hinter dem
letzten Namen mit gleichen Anfangsbuchstaben einzutragen.

Auch in diesen Stammrollen ist über sämtliche Anmel¬
dungen Mermerkj» mache».

Die Streichung eines Mannes in der Rekrutierungs¬
stammrolle darf nur mit Genehmigung des Zioiloorsttzenden
der Ersatzkommtsston stattfinden. (W.-O. § 46 Z. 14.) I

IV. In der Spalte „Bemerkungen" sind sämtliche Ner-
örecheu und Vergehen und die in 8 361 Ziff. 1—8
des Reichsstras.--Ges.-B. vorgesehenen Nevertretnnge« ein¬
zutragen und sind solche in den Stammrollen von 1891—
1911 und 1892—1912 nachzuholen. Die Strafregister
sind daher von den Ortsvorstehern genau durch zusehe«.

Bezüglich der außerhalb der Gemeinde aber inuer-
hakö Württembergs geborenen Militärpflichtigen ist das
betr. Schultheißenamt des Geburtsorts aus dem Formul. 0
(Reg.-Bl. von 1896 S . 223) um einen Auszug aus de«
Strafregister zu ersuchen und sind diese Auszüge der
Stammrolle als Beleg anzuschließen.

Liegen keine derartige Bestrafungen vor, so ist in der
Stammrolle einzutragen. „Kegisterstrafen»ud sonstige
Angabe« : keine".

Außerdem ist jeder Militärpflichtige über seine Borde-
strasung zu befragen.

In dieser Beziehung wird ausdrücklich aus die Min.-
Berf. vom 1. Okt. 1903 (Mtn.-Amtsbl. S . 505) aufmerk¬
sam gemacht.

Bon jedem Nachtrag von Strafen ist künftig so¬
fort dem Hveramt Anzeige zu machen.

Ortskundige Fehler Militärpflichtiger(Blindheit,
Taubheit, geistige Beschränktheit, Epilepsie rc.) sind gleich¬
falls einzuiragen und eo. mit Zeugnissen zu belegen.

V. Bei der Anmeldung der Militärpflichtigen zur
Stammrolle haben die Ortsvorsteher sich genau zu über¬
zeugen , daß die Angemeldeten auch tatsächlich in der Ge¬
meinde sich aushalten, bezw. nicht anderwärts melde- und
gestellungspflichtig sind. Schriftliche Anmeldungen von
Militärpflichtigen, welche an einem andern Ort innerhalb
des Deutschen Reiches sich aushalten, sind als unzulässig
zurückzuweisen. Im Falle des Verdachts einer Scheiu-
Meldung haben die Ortsoorsteher dem Oberamt unverzüg¬
lich Anzeige zu machen.

VI. Der Abschluß bez. die Beurkundung der Eta«« -
rollen sür das Jahr ISIS hat nach Maßgabe des Vor¬
drucks auf der letzten Seite der Stammrollen durch den
Ortsoorsteher

auf 2. Februar bs. Jis.
zu erfolgen und es sind hierauf die Stammrollen der Jahr¬
gänge LSLL—LSI» einschließlich nebst Beilagen ungesäumt
an das Oberamt einzusenden.

Die Beurkundung der Ortsvorsteher hat auch in den
Stammrollen für LSLL—1SLS zu geschehen.

Au-«ud Abmelduuge» Militärpflichtiger im ferneren
Verlaufe des Jahres sind stets unter Anschluß des Losungs¬
scheins ohne Verzug dem Oberamt anzuzeigen, bei der
Abmeldung bedarf es der Vorlage des Losungsscheines nicht.

Bei Bolksschullehrer« und Schulamtskandidaten
ist das Prüfungszeugnis im Original oder in Abschrift
beizulegen, sosem dasselbe nicht schon in der Siammmrolle
bemerk! ist.

Auf den Kaiserlichen Wersten wird stets eine größere
Zahl von Lehrlingen in verschiedenen Handwerken ausge¬
bildet, welche in erster Linie sür die Marine ousgehobe»
werden sollen.

Die Ortsbehölden werden daher beauftragt, bei An-
«eldnng der militärpflichtigen Handwerker festzustessea.
ob sie nicht etwa auf einer Kaiser!. Werft gekernt
haben und dies in die Stamrnralke unter Bemerkunge«
einzntrage«.

Die ungefähre Zahl der voraussichtlich an der Muste¬
rung teilnehmenden Militärpflichtigen ist

unfehkvar llis 20. Januar 1913
hierher anzuzeigen.

Den 7. Januar 1913. Kommerell.

Bekanntmachung.
Diejenigen im Fahre.1893 geborenen jungen Leute,

welche im Besitz gültiger(Schul-) Zeugnisse über die wissen¬
schaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Dienst
sich befinden und die Berechtigung zum einjährig-
freiwillige» Militärdienst erwerben wollen, werde»
darauf aufmerksam gemacht, daß die Gesuche um Erteilung
des Berechtiguugsfcheiueszum einjährig -freiwillige»
Dienst spätestens bis zum 1. Februar LSR» unter
Beifügung der in § 89 Ziffer4 Ist. »—e bezw. Ziff. S
Ist. L der deutschen Wehrordnung vom 21. Juli 1901,
(Reg.Bl. Nr. 23 6 . 275) vorgeschriebenen Papiere bei der
M. Württ. Prüfungskommission für Eiujährig-Krei»
willige i» Ludwigsburg (Adresse:Kanzlei derK. Kreis-
regierung) einzureichen sind.

Den 7. Januar 1913.
Kommerell.



Die Maul - und Klauenseuche in MartirrsuruosOA. Lalw ist erlösche«.
Den 8. 3an. 1913. _ Amtmann Mayer.

Bekanntmachung, betr. den Biehmarkt in Altensteigam 15. Januar 1913.
Die Abhaltung des Diehmarkies wird unter folgendenBedingungen gestattet:
1) Marktbeginn: 8Vs Uhr.
2) Am Marktort und in den unmittelbar angrenzenden

Nachbarorten ist der gewerbsmäßige Handel mit Bieh derauf den Markt aufgetriebenen Gattungen am Markttagaußerhalb des Marktplatzes verboten.
3) Personen aus Wenden haben den Markt zu meiden;Bieh aus dieser Gemeinde darf nicht beigetrieben werden.4) Für sämtliche von Landwirten aufgetriebenen Tiere

sind von der Ortspolizeibehörde ausgestellte Ursprungszeug¬
nisse neuesten Dalums an den hiezu bestimmten Postenvorzuzeigen. Bieh ohne Ursprungszeugnis wird ohne Nach¬
sicht zurückgewiesen.

5) Viehhändler haben tierärztliche, Schweinehändler
amtstierärztliche Zeugnisse vorzuweisen.

Nagold, den 7. Jan . 1913. Amtm. Mayer.
Die Ortspolizeibehördeu

wollen Vorstehendes, besondersZ.ffer4, ortsüblich bekanntmachen.
Nagold, den 7. Jan . 1913. Amtm. Mayer.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 8. Jan . 1912.

Präsident Dr. Kämpf eröffnet die Sitzung um2.10 Uhr.Am Bundesratstisch ist der Präsident des Reichseisen¬bahnamts Wackerzapp erschienen.̂
Präsident Dr. Kämpf wünscht den Abgeordneten beim

Wiederbeginn der parlamentarischen Tätigkeit ein gesegnetes
neues Jahr und erfolgreiche Arb-it. Der Präsident verliestdann das Danktelegrammdes Prinzregenten Ludwig vonBayern für das Beileidstelegramm des Reichstags aus An¬laß des Hinscheidens des Prinzregenten Luitpold. Weiter
gibt der Präsident bekannt, daß die Präsidenten der bayer¬
ischen Kammern, der Reichsräte und der Abgeordneten,
sowie Ministerpräsident Frhr. v. Hertling dem Reichstag
gedankt hätten für seine Beileidsbezeugung. Präsident Dr.Kämpf gedenkt sodann des Hinschetdens des Staatssekretärso Kiderlen-Wächter, der 2^2 3ahre lang unter schwierigen
Verhältnissen das Auswärtige Amt geleitet und dem Vater¬lands große Dienste geleistet habe. Das Haus hat sich zuEhren des Verstorbenen von den Plätzen erhoben.

Nach weiteren geschäftlichen Mitteilungen beschließt dasHaus, die Genehmigung zur Einleitung einer Prioatklage
wegen Beleidigung des Abg. Hestennann nicht zu ertellen.Es folgt die Interpellation der Sozialdemokraten betreffend
den Wagenmangcl im Ruhrgebiet.

Tages -Neuigkeiterr.
Aus Stadt Md Amt.

Nagold, 9. Januar 1913
* Vom Rathaus. Sitzung des Gemeinderats.

Mitgeteilt wird, daß aus Neujahrswunsch-Enthebungskarlen122.40 erlöst wurden; nach Abzug der Kosten kommen
noch 105 80 zur Verteilung: im letzten Vierteljahr be¬
trugen die Derpslegungskostrn für 464 Personen in dem
Obdachlosenheim 431.20 — Auf Ansuchm wird ein
Zimmer im neuen Schulhaus zur Abhaltung des Lehrkurses
der Helferinnen vom Roten Kreuz zur Verfügung gestellt.— Verlesen wird der 'Kassenbericht der Stadtpflege proMonat Dezember. — Verlesen wird die Antwort der Kgl.
Generaldirektion der Posten und Telegraphen auf die Ein¬
gabe der Städte Nagold und Haiterbach betr. bessere Ber-

Eine uriffeujchaslliche Erklärung des milden Winters.
Kisfreie Winter : von zehn zu zehn Iahverr.

In Wien hat ein Mann von hoher praktischer Erfahr¬ung, der Grobschlächter Weißenberger, in einer in der„Zeit"
veröffentlichten Auslastung festgestellt, daß die Winter 1862/63,1872/73, 1882/83, 1892/93, 1902/03 so milde waren, daß
sich schwerer Eismanqel im Fleischergcwerbe und in anderenGewerben, die viel Eis brauchen, einstellte. Der Winter vor
zehn Jahren war so warm, daß man beschloß, die erste
Kunsteisfabrik zu bauen. Wenn die milde Witterung diesesWinters anhält, wird auch in diesem Jahre der Ertrag an
Natureis sehr minimal sein. Zu der eigentümlichen Tatsacheder regelmäßigen Wiederkehr milder Winter äußert sich ein
hervorragender Meteorologe, der Direktor der Wiener Zen-
Iralanstalt für Meteorologie Regierungsrat Dr. Trabert:

„Die Ihnen vorliegende Beobachtung kann durch eine
wissenschaftliche Erklärung gestützt werden. Die Meteoro¬
logie kennt elfjährige Perioden warmer und Kallers Jahres¬zeiten, doch ist eine genaue Unterscheidung zwischen zehn-»nd elfjährigen Perioden nicht möglich. Es ergeben sich oftVerschiebungen, so daß man ebensogut von zehn- als von
elfjährigen Intervallen sprechen kann. Für die Tropen¬gegenden, wo diese Intervalle exakt abgegrenzt beobachtet
werden können, gibt es für diesen Wechsel in der Tempe¬ratur eine einzige ausschlaggebende Erklärung. Es sind dieSonnenflecken, die den Wechsel zwischen kalten und warmenWintern verursachen. In Jahren, da Sonnenfleckenmaxima
zu konstatieren sind, gibt es infolge der schwächeren Strahl¬ung kältere, und umgekehrt in Jahren der Sonnenslecken-minima warme Winter.

bindungen mit der Autolinie zwischen Nagold und Herren¬
berg bezw. zwischen Haiterbach und Nagold. Die Antwort
lautet in der Hauptsache dahingehend, daß die Autooerbind¬
ung in den seit der Betriebs erössnung abgelausenen dreiMonaten bezüglich des Ergebnisses wenig befriedigend ab-
geschnitten habe. Es seien deshalb Zuschüsse notwendig und
könnten zunächst keine wetteren Fahrten eingefügt werden.— Zur Erledigung kommen drei Streitsachen, teils durchVergleich, teils durch Geltendmachung der Verjährung. —
Aus Antrag der Stadtpslege wird beschlossen die Derzugs-
zinse für Stammholzschuldner von 5°/g auf6°/<>zu erhöhen.— Zur Erledigung kommen einige minderwtchttge Bau¬sachen.

* Fruhlingskinder . Der Nachrichtensammler des
freundnochbarlichen Blattes„Aus den Tannen" meint in sei¬
ner letzten Zuschrift andieses das „Amts- und Intelligenzblatt"der „Gesellschafter" habe sein harmloses Naturartikelchen
wenigstens der Hauptsache und dem Sinn nach der Wieder¬
gabe gewürdigt, dabei sei aber der finnentstillende Druck¬
fehler des Altensteiger Blattes am Schluß des Artikelchens:
„die Bienlein hätten leider„zunächst" statt zumeist ihrenAusflug mit dem Leben bezahlen müssen" von dem Nagol¬der Blatt mitübernommen worden.

Wir bemerken dazu:
1) Haben wir das harmlose Artikelchen eben wegen seiner„Einfalt" nicht nur der Hauptsache und dem Stnn nach,
sondern vollinhaltlich wiedergegeben.
2) Wollten wir dabei einem freundlichen Humor dienen.Wenn der Mitarbeiter des Altensteiger Blattes dafür hämi¬
sche Antwort hat, so müssen wir ihn belehren, daß dieBezeichnung„Intelligenzblatt" eben gar nicht den Sinn hat,den er gerne mit anderen Leuten dieser Wortverbindung
unterschieben möchte. Wer etwas von der Geschichte derPresse weiß und vom alten und neuen Zeitungs¬wesen etwas versteht, der gibt sich eine solche Blöße nicht.Wir verweisen nur auf: Salomon, Allgemeine Geschichte
des Zeitungswesens; Dr. Brunhuber, das moderne Zeitungs¬wesen;Dr.Brunhuber, das deutsche Zeitungswesen;Fritzenschas,
die Praxis des Journalisten; Iacobi, der Journalist; Erbe,
Wörterbuch der deutschen Rechtschreibung.
3) Hätten wir von der „Intelligenz" des Herrn Natur-artikiers erwarten dürfen, daß er im gegebenen Falle dasWort zumeist nicht für zunächst angewendet wissen wollte.Das hätte „zumeist" keinen Stnn. Oder haben die Bien¬
lein nach seiner Auffassung verschiedene Konstitution?

*In Württemberg werden auf eine Eingabe der Hand¬
werkskammer Ulm hin die Eisenbahufahrvergüustig-«ugen für Schüler erweitert. Es werden vom Frühjahr1913 ab besondere Schülerkarten für 20 einfache Fahrtenauf einer bestimmten Strecke auch an Schüler der Fort-bildungs-, Gr werbe- und Handelsschulen, sowie an Perso¬nen in gewerblichen Berufen zum Besuch der von Hand¬
werkskammern oder Innungen veranstalteten Borbereitungs¬
kurse zur Meister- und Gesellenprüfung zum halben Preis
gewöhnlicher Fahrkarten ausgegeben.

* Jeden Tag Gemüse auf de« Tisch. Der
praktische Ratgeber im Obst- nnd Gartenbau möchte dazubeitragen, daß möglichst in jedem Haushalt täglich Gemüseaus den Tisch kommt. Er setzt als Belohnung für die¬jenigen Hausfrauen, die ihm bis zum 1. Dezember 1913eine möglichst abwechslungsreiche Aufstellung leicht herzu¬
stellender Gemüsegerichte für den einfachen bürgerlichenHaushalt elnsenden. 600 Mark in Preisen aus. DiejenigenHausfrauen, bei denen täglich Gemüse aus den Tisch kommt,haben also eigentlich nichts weiter nötig, als das ganzeJahr hindurch hierüber genaue Auszeichnungen zu machenund sie einzusenden. Tüchtige Hausfrauen, die sich fürdas Preis-Ausschreiben interessieren, können sich die Num¬mern, in dem es abgedruckt ist, unberechuet und portofrei
zuschicken lassen vom Verlag des praktischen Ratgebers im
Obst und Gartenbau zu Frankfurt a. O.

Aus den Nachbarbezrrke».
Kuppinge«, 7. Jan, Der 23jährige Ioh. Roller

tötete sich durch einen Reooloerschuß in den Kopf. — Die
Bewohner des Gasthauses zum„Ochsen" wurden verflossene
Nacht in nicht geringen Schrecken versetzt. Sie gewahrten,
mitten in der Nacht durch einen fürchterlichen Lärm geweckt,
wie eine Einstellkuh sich gerade daran machte, die zweite
Treppe hinauszusteigen und beinahe wäre die Kuh das
Opfer eines Schusses geworden. Mit nicht geringer Mühe
wurde die wanderlustige Kuh wieder hinuntergeschafft undin den Stall verbracht.

r Calw , 8. Jan. (Lehrftellenvermittlung .)Der hiesige Gewerbeoerein hat mit Beginn des neuen Jahres
eine eigene Lehrstellenvermittlungeingerichtet. Handwerker,die offene Lehrstellen haben, desgleichen Eltern, die ihre
schulentlassenen Kinder in handwerkerlichen Berufen unter¬
zubringen wünschen, werden zur Benützung dieser Einrich¬tung eingeladen.

Horb , 7. Jan . Als der Totenwagen mit der Leichedes in Tuttlingen verstorbenen Dolksfchulrektors Schneider-
Han von hier nach Nordstetten fuhr, kam in entgegengesetzterRichtung das Fuhrwerk des Wagnermeisters Barth  ausMühlen. Das junge Pferd scheute  vor den Blumen,ging durch und der Fuhrmann nebst einem zwölfjährigenKnaben wurden herabgeschleudert. Der letztere kam mit
dem Schrecken davon, während Barth lange Zeit ohnmächtigwar und die Sprache verloren hatte. Das Pferd wurde in
Horb mit dem stark demolierten Fuhrwerk ausgesangen.

Llmdesuachrichteu.
p Stuttgart, , ?. Jan . Den Ständen ist eine Ein-'gäbe von ProfessorL. Hoffmann zugegangen in der er,

dem Schwäb. Merkur zufolge, um Gewährung von Mitteln
zur Verlegung der Kliniken der Tierärztlichen Hochschulenach Tübingen, um Erteilung eines Lehrauftrags für tier¬
ärztliche Wissenschaft und Praxis und um Gewährung vonMitteln zur Forlsetzung feiner Versuche zur besseren Be¬
kämpfung der Maul- und Klauenseuche bietet.

r Stuttgart , 8. Jan . (Friedrich Schrempf ch).Am Alter von beinahe 55 Jahren ist heute abend um Vz8Uhr der bekannte Konservative Politiker Friedrich Schrempfsanft entschlafen, nachdem er vor zwei Tagen an einemSchlaganfall hoffnungslos erkrankt war. Mit ihm ist einan politischen Idealen und an praktischer politischer Arbeit
reiches Leben dahingegangen. Die konservativen Kreise
Württembergs beklagen in ihm einen ausgezeichneten und
wohlbewährten Rufer im Streit, der in rastloser Arbeit für
die Parieiinteressen eintrat und der bis zum letzten Atemzugden hohen Zielen, die er sich für das Leben gesteckt hatte,nachstrebte. Schrempf war am 24. Febr. 1858 in Besig¬heim geboren. Er erhielt seine Ausbildung als Lehrer imLehrerseminar Tempelhos bei Crailsheim und wurde dort
Seminarlehrer. Später kam er nach Korntal an das dortigeKnabeninstitut, wo er ebenso wie in seiner früheren Stellung
sich als ausgezeichneter Pädagoge bewährte. In diesenJahren stellte sich Schrempf schon in den Dienst der kon¬
servativen Sache, teils durch Vorträge, teils durch sch ist-
stellerische Tätigkeit, und lenkte die Blickeseiner Parteifreunde
allgemein in einer Weise auf sich, daß diese sich im Jahre
1891 entschlossen, ihn zum Parteisekretär zu berufen. Wenige
Jahre später übernahm Schrempf die Redaktion der„DeutschenReichspost". Im Jahre 1895 wurde er zum erstenmale in
Schorndorf in den Landtag gewählt. 1898 wurde er vom7. Reichstagswahlkreis(Nagold) in den Reichstag entsandt.
1906 übernahm Schrempf das Mandat für Oehringen zurZweiten Kammer, der er noch während der ganzen letzten
Wahlperiode an gehörte. Für die Neuwahlen konnte er sichzur Annahme eines Mandats aus gesundheitlichen Gründennicht mehr entschließen. Seine politische und parlamenta¬
rische Tätigkeit ist noch in aller Erinnerung und kann des¬
halb als bekannt vorausgesetzt werden. Bor etwa anderthalb

Für unsere Zone genügt diese Erklärung allein nicht.
Die meteorologischen Erscheinungen, die bei uns die Periodender Kälte und Wärme verursachen, sind viel kompliziertererNatur. Die Sonnenflecken spielen hierbei allerdings eine
große Rolle. Man kann folgendes annehmen: In einemJahr der Sonnenfleckenminima gewinnt der Golfstrom ganz
besonders an Wärme. Infolgedessen bildet sich über ihm
eine Depression, und unsere Gegenden haben in weitererFolge vorwiegend Westwinde und warme Temperatur. Mit
gewissen Einschränkungen läßt sich sagen, daß die Beob¬
achtung des Herrn Weißenberger von der Wiederkehr derwarmen Winter von zehn zu zehn Jahren so ziemlich
richtig ist. _
Was alles von einer Redaktion verlangt wird.

Eine nicht alltägliche Episode aus den Erlebnissen einer
Redaktion erzählt der„Steglitzer Anzeiger" wie folgt. Heute
morgen erschien weinend und händeringend in unserer Re¬
daktion ein junges Mädchen und flehte, ihr doch aus großer
Not zu Helsen. Die Notlage war allerdings etwas seltsamer Act.
Die junge Dame hatte nämlich die Absicht, heute vormittagauf dem Steglitzer Standesamt feierlichst das oielgefchmähte
Ehejoch aus sich zu nehmen. Als es soweit war, da fehlteder eine der beiden Trauzeugen. Ob er seine wichtige Pflicht
vergessen hatte, oder sonst verhindert war, entzieht sich unsererKenntnis, aber jedenfalls machte sein Fehlen den wichtigen
Akt für's erste illusorisch. Ader die Braut wußie Rat.
Wozu gibt es schließlich Redakteure! Sie sind sicher die
geeigneten Leute, meinte die muntere Ehekandidaiin und
eilte zu uns. Bon den drei anwesenden Redakteuren standeiner im Begriff, nach Hannover auf Urlaub abzureisen. Er
schied also aus. Der zweite ist aus dem Steglitzer Standes¬

amt nicht bekannt, es fehlte also die Legitimation. Bliebuur der Cheftedakteur übrig, der denn auch schleunigst
Schere, Kleisterpinsel und Feder liegen lies und als Ersatz¬
zeuge einsprang. Der Standesbeamte Mänke fand nebenden üblichen würdigen Worten auch den Ton echten Hu¬mors, wie ihn die eigenartige Sachlage erheischen. Seeten-
vergnügt zogen die Neuvermählten nach beendigtem Trau¬akt von dannen. Herr Manke sprach sehr nett von dem
schönen Sonnenschein, der heute herrschte. Wir stimmen ihmbei — möge das junge Paar stets in solchem Sonnenscheinwandeln! _

Da fand ich dich . . . Zn der Münchner Wochen¬schrift„Licht und Schalten" veröffentlicht Niels Hoyer fol¬
gendes Gedicht:

Da fand  ich dich . .
Dann lege deine schmalen, kalten,
segnenden Hände auf die wirren Falten,
die meine Stirn von früher Not behalten.
Dann gibt sie, wenn die Nachigedanken
zuviel von dem Vergangnen tranken,und Blumen werden wieder um sie ranke».
Denn siehe: Falten sind wie Rinnen.
die mühevoll ein Ackerland
von einem schweren Pflug empfangen.
Saat aber mußt' ich niemals zu erlangen,
drum könnt' ich mit dem Säen nie beginne».
Da fand ich dich: und deine Hand >
hat gar so überreiche Saaten,
daß auch das ärmste Ackerland
gesegnet muß geraten.
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Satiren begann Schremps zu kränkeln und sah sich genötigt , I
Me Tätigkeit zunächst als Parteisekretär erheblich einzu-
ickränken . Er wurde von der Partei pensionier, , legte aber
erst am 1. OKI. o . I . sein Amt nieder als die Arterien-
Verkalkung immer raschere Fortschritte machte. Schremps
war namentlich auch um seiner persönlichen gewinnenden
Eigenschaften willen überall und so auch in den Kreisen
seiner politischen Gegner beliebt . Eine gemütliche schwäbische
Biederkeit zeichnete ihn auch als politischen Kämpfer aus
und verschaffte ihm namentlich auch während seiner Tätig¬
keit als Reichstagsabgeordneter dort viele Freunde . Tr
hatte noch die Freude , seine beiden Kinder , denen er eine
sorgfältige Erziehung angedeihen ließ , tüchtig heranwachsen
zu sehen. Außer der Witwe betrauern den Heüngegangenen
eine Tochter , die als Lehrerin am eoangel . Tochterinstüut
wirkt , sowie ein z. It . als Referendar beschäftigter Sohn.
Der Tag und die Stunde der Beerdigung sind noch nicht
festgesetzt.

v Stuttgart , 7 . Fan . Der Landesausschuß des
Bundes der Landwirte  hielt gestern hier eine zahlreich
besuchte Sitzung , in der. der Deutschen Reichspost zufolge.
Organisationsfragen und der weitere Ausbau der Bundes¬
sache in Württemberg besprochen wurden . Ein Rückblick
auf die Landlagswahlen gab Gelegenheit , die große Arbeit
bei den Wahlen zu besprechen, wobei auch die Proporz¬
wahlen berührt wurden . Dem Landesoorstand und der
Geschäftsführung wurde rückhaltlose Anerkennung und volles
Vertrauen ausgesprochen . Ueber die Wahl kosten wurden
dem Landesausschuß entsprechende Mitteilungen vorgelegt,
wobei die Notwendigkeit weiterer Beiträge zum Wahlfonds
betont wurde , oa die 3 Mahlgänge doch recht große Un¬
kosten verursacht haben . Der Verlauf der Landesausschuß-
fitzung stand unter dem Zeich n fester und entschiedener
Einigkeit . Die jährliche Landesversammlung soll wieder in
den ersten Wochen des Monats Mai in Stuttgart stattfinden.

r Stuttgart , 8 . Fan . (Verband württembergischer
Industrieller .) Infolge plötzlicher Erkrankung des 1. Vor¬
sitzenden Herrn Albert Hirth und des Geschäftsführers
Herrn H . G : Bayer muß die auf nächsten Samstag den
II . d . M . anberaumte 5 . ordentliche Generalversammlung
des Verbandes wüctt . Industrieller bis aus weiteres ver¬
schoben werden . Der neue Termin der Generalversammlung
wird später mitgeteilt werden.

p Stuttgart , 8 . Fan . In einer Versammlung der
sozialdemokratischen Partei Groß - Stuttgarts wurde eine
Resolution angenommen , in der die Erwartung ausgesprochen
wird , daß die sozialdemokratische Landtagsfraktion jede
Teilnahme an der höfischen Zeremonie bei der Eröffnung
des Landtags unterläßt . Die württembergische Regierung
habe oft genug bekundet , daß auch sie nichts sei als der
Regierungsausschuß der herrschenden Klassen . — In einer
weiteren Resolution wurde das für den zweiten Wahlgang
der Landtagswahren mit der Bolkspartei eingegangene
Bündnis bedauert und erklärt , daß derartige Wahlbündnisse
nur geeignet seien, die Grenzlinien zwischen der Sozial¬
demokratie und der bürgerlichen Reaktion zu verwischen.

p — Landesverband Württemberg des Deutsche«
Wehrvereins . Erfreulicherweise ist der im März o. I.
von Generalleutnant z. D . v. Schmitt vor der Ortsgruppe
Stuttgart des Deutschen Wehrvereins gehaltene Vortrag
„Vergleiche zwischen der deutschen und französischen Armee"
von dem Herrn Verfasser nach dem Stand Ende 1912 ergänzt
und auf Veranlassung des Wehroereins als Manuskript
in der Hofbuchdruckerei Trüninger in Stuttgart neu gedruckt
worden . Diese äußerst interessante Studie zeigt in rein
sachlicher Weise durch unanfechtbare Zahlen , welche unge¬
heuren Opfer Frankreich seit dem Jahr 1871 für seine
Rüstungen gebracht hat . Wie wäre es sonst möglich , daß
ein Volk von 40 Millionen Einwohnern eine Armee besitzt,
die für sich allein der deutschen Armee bei fast 66 Millionen
Einwohnern sowohl in der Friedens - als in der Kriegsstärke
?" . 2ahl bis jetzt nn wesentlichen gleich kommt ! Die Bro¬
schüre ist den Ortsgruppen und Vertrauensmännern des
Landes zugegangen und wird gewiß dazu beitragen , dem
Deutschen Wehroerein zahlreiche neue Freunde und Mit¬
glieder zu verschaffen.

Ein neues Drama in Stuttgart.
Stuttgart , 8 . Jan . Als heute früh etwa um 6 Uhr

ein Backerbmsche Brot in das Gebäude Nr . 5 der Stöckach-
straße brachte , hörte er in der Wohnung der Witwe Faß¬
bender im 1. Stock nacheinander 3 Schüsse  fallen . Der
Bäckerbursche benachrichtigte sofort die nahegelegene Polirei-
station in der Stöckachschule . Mehrere Schutzleute begaben
nL unverzüglich in die Wohnung , wo sich ihnen ein schauer-
licher Anblick darbot . Im Schlafzimmer lag tot auf dem

^ bahre alte Verkäuferin Anna Faßbender,
>?" it zwei Schüssen im Kopf . Neben ihr

M der 34 Jahre alte Schieferdecker Georg
«I b. ^ st die Faßbender und dann sich selbst

durch einen Schuß in den Kopf aetätet batte Wie der
Polizeibericht meldet unterhielte ? di? bLn bis zum HerZ
des vergangenen Jahres ein Liebesverhältnis das zur Ehe
führen sollte. Sie scheinen sich d° n? eMzw'eit m baden
Ende November bedrohte Gebhardt die Faßbender um sie
zum Heiraten zu bewegen , mit Gewalttätigkeiten weshalb
er- sestgenommen und vom Schöffengericht Stuttäart -Stadt
zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt wurde Am 6 ds . Mts
wurde er aus dem Gefängnis entlassen. Heute früh dranä
uun Gebhardt mittelst einer Leiter durch die Küche in die
Eohnung der Faßbender ein. Offenbar durch das entstän¬
de Geräusch aufgeweckt , kam ihm diese mit einem Licht

Hand entgegen . Gebhardt warf sie ohne weiteres
zu Soden und feuerte aus seinem Revolver 2 scharfe Schüsse

Eb. die anscheinend sofort tödlich wirkten . Dann
brachte er sich selbst einen tödlichen Schuß in die Schläfe

bei. Die Leichen wurden nach dem Leichenhaus des Prag¬
sriedhofs verbracht.

r Künzelsa « , 8 . Jan . (Besitzwechsel)  Die
hiesige Amtsblattdruckerei mit dem Verlag des „Kocher¬
und Iagsttalboten " wurde von dem seitherigen Besitzer Paul
Locher an Herrn Uebel samt Haus und allen Vorräten um
75 OM verkauft . Herr Locher wird vorerst noch die
Redaktion weitersühren , da der neue Käufer seine Stellung
als Kassier der Gewerbebank nicht aufgibt.

r Oehringe « , 8 . Januar . Auf der Heimfahrt von
einer Dienstreise , die der technische Leiter des Ueberland-
werks Hohenlohe -Oehringen mit einem Görlitzer Oberinge¬
nieur im Automobil des Üeberlandwerks unternommen hatte,
kam der Wagen heute früh auf der Straße zwischen Hohe-
buch und Oehringen auf dem Wege ab . Der Führer des
Wagens bremste scharf, wodurch sich das Automobil plötzlich
überschlug , der Leiter des Üeberlandwerks , Ingenieur Hein-
richsen, Vater von zwei Kindern , wurde sofort getötet , ein
weiterer Insasse der Ingenieur Kärcher , wurde am Rücken
und an den Füßen schwer verletzt. Der Görlitzer Ingenieur
wurde im Gesicht unerheblich verwundet . Ein Berwal-
tungsbeamter des Üeberlandwerks , namens Frenz , kam mit
dem Schrecken davon.

Dru schesR ich.
Berlin , 7. Jan . Staatssekretär v. Iagow wird , wie

das Hirschsche Telegr .-Bureau erfährt , nicht, wie anfänglich
gemeldet , schon am 8 , songern erst am 18 . d. M . in Berlin
zur Uebernahme seines neuen Amtes eintreffen.

r Berlin , 8 . Jan . Heute nachmittag wurde in der
Inoalidenkirche in Anwesenheit des Kaisers eine Trauerseier
für den verstorbenen Generaladjutanten Generalfeldmarschall
Grasen v. Schlieffen abgehalten.

r Berlin , 7 . Jan . Durch kaiserliche Verordnung
vom 30 . Dezbr . ist die Umwandlung der deutsch-südwest-
afcikanische Diamantenabaabe in die von den Förderern
gewünschte Abgabe vom Reingewinn rückwirkend vom 1.
Januar 1912 ab eingeiührt worden . Die Steuer beträgt
o°/ioo der Betriebseinnahme , vermindert um der Be¬
triebskosten . Der Betrag , den die Förderer als Ersatz für
die bis zur Verteilung des Abbaurechts gemachten Auf¬
wendungen den Betriebskosten zuschlagen dürfen , beläuft
sich auf 2,50 ^ für jedes Gramm der in den Südfeldern
und 10 der in den Nordfeldern gewonnenen Diamanten.
Die Förderer dürfen 1l)o/g Zinsen aus dem freiwilligen nicht
abgeschriebenen Werte der den Abbaubetrieb dienenden
Gegenstände den Betriebskosten hinzurechnen . Damit ist
den von den Förderern geäußerten Wünschen in vollem
Umfange Rechnung getragen worden . Die zur Ausführung
der Verordnung erforderlichen Vorschriften werden demnächst
erlassen werden.

Berlin , 8 . Jan . Hermann Sudermanns neuestes
Schauspiel „Der gute Ruf"  fand gestern abend im Deutschen
Schauspielhaus einen starken äußerlichen Beifall.

Berlin , 7 . Jan . Mit der Nachricht von der Rück¬
kehr der Deutschen Südsee -Expedition traf die Meldung ein,
daß deren nautischer Leiter , Kapitän Bahsel,  im August
an einem Herzleiden gestorben ist.

Berlin , 7 . Jan . Der Prozeß gegen den Schlosser¬
gesellen, Trenckler , der den dreifachen Raubmord an dem
Juwelier Schulze , dessen Frau und dessen Tochter in der
alten Iakobstraße verübt hatte , mußte wegen des Kcank-
bettszustandes des Angeklagten abermals auf unbestimmte
Zeit vertagt werden.

Pforzheim , 7 . Jan . Der Bürgerausschuß beschloß
in seiner Sitzung im Prinzip den Neubau eines Kranken¬
hauses . Zunächst wurden 12M Mark für die Vorarbeiten
bewilligt.

Neustrelitz , 7 . Jan . Wie die hiesige „Landesztg ."
aus zuverlässiger Quelle erfährt , haben auf der Berliner
Besprechung die süddeutschen Finanzminister sich gegen die
Ueberlassung einer direkten Ersatzsteuer an das Reich erklärt.

r Breme « , 7 . Januar . Wie die Weserzeitung aus
Geestemünde meldet , liegen infolge eines Ausstandes der
Maschinisten aus den Fischdampfern 102 Fischdampfer in
Häfen und Werften still. Eine Einigung zwischen Maschi¬
nisten und Reedern konnte bisher nicht erzielt werden.

Bon der Südpolar -Expedition.

r Berlin , 8 . Jan . OberleutnantFilchner telegraphierte wie
schon kurz gemeldet aus BuenosAires : Das Schiff,Deutschland'
ist hier eingetroffen . Es muß im Dezember nochmals süd¬
wärts fahren , um das Forschungsprogramm bester durchzu¬
führen . Nach der Durchquerung des 12M Seemeilen breiten
Eisgürtels wurde im Februar bei 76 Grad 35 Minuten
südlicher Breite und 30 Grad westlicher Länge ein neues
Land entdeckt , nach dem Ehrenprolektor Prinzregenten Luit¬
pold genannt und bis 79 Grad südlicher und 30 Grad
westlicher Länge festgestellt worden . Aus dem 78 . Breite¬
grad schließt sich hieran als südliche Begrenzung der Wed¬
delsee, nach Westen zu die Kaiser Wilhelm -Barriere . Als
die Landung daselbst durchgesührt wurde , wurden durch eine
Springflut mehrere Qudratkilometer der Station abgesprengt.
Die Geräte wurden an Bord gerettet . Das Schiff kam
anfangs März in eine Eistrist . Es wurden wertvolle Er¬
gebnisse erzielt . Die Ausrüstung und das Schiff befinden
sich in bester Verfassung . Tiere , Proviant und Kohlen sind
vollständig intakt . Im August starb in Südgeorgien der
verdienstvolle Kapitän Vahsel  an einem Herzleiden . —
Professor Penck , der Vorsitzende der Geographischen Ge¬
sellschaft, teilt uns hierzu folgendes mit : Nach dem vor¬
stehenden Telegramm des Oberleutnants Filchner , ist er im
südlichen Eismeer 4M Klm . südlicher gegangen , als dies
bisher in der Weddelsee geschehen ist. Ein Vordringen in die
oereisteAntarktika ist durch die Zerstörung eines Teils der Eis-

bariere , auf der sich die Station befand , vereitelt worden.
Die Seereise bedeutet aber einen großen Erfolg , wie ihn
maritime Expeditionen in der Antarktis seit langem nicht
erzielt haben und zeigt die Entdeckung ähnlicher Verhält¬
nisse in der Weddelsee , wie sie in der Rohste als Ausgang
für weitere Vorstöße gegen Süden erfolgreich gedient haben.

Ausland
Rom , 8 Jan . Heute früh stürzte gegenüber dem be¬

kannten deutschen Bierhaus Albrecht im Fremdenviertel ein
vierstöckiges Hinterhaus ein, wohl infolge des Neubaues
eines Nachbarhauses . Nach den letzten Meldungen gab es
zwölf  Tchte , darunter eine Frau Clara Buxion aus Lon¬
don , die bei ihrer Schwester im Hause wohnte . Vermißt
wird ein deutscher Bierbrauer snamens Urban Schmidt aus
München , von dem jedoch nicht seststeht, ob er zu Hause war.

r Rom , 7. Jan . Vei einer Kundgebung gegen sani¬
täre Maßnahmen der Stadtverwaltung in Roccagarga.
Provinz Rom , kam es zu Zusammenstößen zwischen der
Äevölkerung und einer Abteilung Soldaten . Die Truppen,
die von der Menge mit Steinen beworfen wurden und
mehrere Verwundete hatten , mußten von der Schußwaffe
Gebrauch machen . Den Blättern zufolge wurden fünf Per¬
sonen g lötet und mehrere verwundet.

Newyork , 7 . Jan . Ein Telegramm aus Norfolk
besagt , daß man dort große Befürchtungen wegen des
etwaigen Verlustes des Staats -Transportdampfers „Panther"
hegt . Das Sch ff fuhr in der Richtung nach Guantanamo
und man ist seit acht Tagen ohne Nachricht von ihm . Es
ist möglich , daß das Schiff in dem großen Sturm , der in
den letzten Tagen wütete , verloren gegangen ist . An Bord
befinden sich 120 Personen.

Newyork , 7 . Jan . Der Expräsident Castro,  der.
wie bekannt , ursprünglich nach Hamburg zuriickreisen wollte,
hat den amerikanischen Behörden eine schriftliche beschworene
Erklärung abgegeben , in welchen er seine friedlichen Ab¬
sichten auseinandersetzt und sich über die ihm bereiteten
Schwierigkeiten beklagt , und schließlich die Behörde ersucht,
gegen eine Kaution in Freiheit gesetzt zu werden , bis sein
Prozeß vor dem Bundesgericht entschieden sein wird.

Schlimme Nachrichten von der dentsche«
Spitzbergen -Expedition.

Christian !« , 7. Jan . Ein bei der hiesigen Tele¬
graphendirektion aus Spitzbergen eingetroffenes Funkentele¬
gramm berichtet, daß am 2 . Jan . bei der Telefunkenstation
Spitzbergen zwei Männer eingetroffen sind, mit der Nach¬
richt, daß am 27 . Dez . ein Teilnehmer der deutschen Spitz-
bergenexpedttion namens Ritscher in Adoentbay angelangt
sei. und erzählt habe , daß die Expedition , die sich an der
Nordküste Spitzbergens aufhielt , nur noch für einen Monat
Proviant habe . Einzelne Teilnehmer seien an Skorbut er¬
krankt . Er selbst habe einer Abteilung angehört , die von
Wijdebucht nach Adoentbay zu gelangen suchte, um Hilfe zu
holen . Seine Vegleiter , der Arzt der Expedition und zwei
Norweger , habe er in Wijdebucht zurücklassen müssen, da
sie erschöpft waren . Jetzt seien sie wahrscheinlich ohne
Nahrungsmittel . Er selber habe am Weihnachtsabend Kap
Thordsen erreicht, dort sein letztes Slück Talgiicht verzehrt
und dann den Marsch Über den Fjord fortgesetzt. Zweimal
sei er eingebrochen , aber von seinem Hund gerettet worden.
Aus Mangel an Kräften mußte er schließlich Schneeschuhe
und Revolver zurücklassen . In Adoentbay mußte man ihm
die Kleider vom Leibe schneiden, so sehr batten seine Beine
vom Frost gelitten . Sechs andere Mitglieder der Expedition
waren in nöidlicher Richtung weiter gegangen , um eine
zweite deutsche Expedition aufzusuchen . Von Adoentbay
aeht eine Hilfsexpedition nach Wijdebucht ab . für die die
Telefunkenstation alle möglichen Rettungsmittel bereitge¬
stellt hat.

Der Balkankrieg.
Aus der Türkei.

r Konstantinopel , 8 . Jan . Der Kriegsminister und
der Minister des Aeußern kehrten gestern abend aus dem
Hauptquartier nach Konstantinopel zurück und wurden sofort
vom Sultan in Audienz empfangen . Sie berieten sodann
mit dem Großwesir.

Die Friedensverhandluogeu.
Konstautinopel , 8 . Jan . Die Blätter melden , daß

die Pforte gestern abend den türkischen Bevollmächtigten
neue Instruktionen gesandt hat.

Neue Bücher von deueu mau spricht:
Bölsche , Festländer u. Meere im Wechsel der Zeiten 1.—
Ansel « Feuerbach . Eine Kunstgabe sür das deutsche

Volk , iS der schönsten Werke des Meisters 1.—
Jeusen , Schatten des Schlachtfestes. Roman —.80
Illustrierte Geschichte des Balkaukrieges ISIS.

Mit vielen Illustrationen , Porträts , zahlreichen Karten
und Plänen . In ca. 40 Heften ä —.SO

Kochbuch des Schwab . Fraueuverrins 6.—
Lagerlöf , Der Fuhrmann des Todes . Erzählung 3.—
Louis , Die deutsche Musik der Gegenwart. Billige Ausg . 4.—
Der Motorwagen und seine Behandlung

von Lioilingenieur Bogel 6.40
Streich , Dickköpf. Schwäbischer Schwank l .60
Thoma , Münchner Karneval. Lustige Verse I.—
verflchrrnngsgrsetz für Angestellte —.30
Waldesrauschen . Auslese deutscher Dichtungen l .70
Zu beziehen durch die » ^ » »» vr 'sche Buchhdlg., Nagold.

Mntmastl . Wetten am Freitag und Samstag.
Für Freitag und Samstag ist weiterhin veränderliche «,

zeitweise trübes , aber nur zu vereinzelten Niederschlägen
geneigtes Wetter zu erwarten.

F >» dir Redaktion verautwoNlich: Karl Paar . Druck v V - lag
der E . W . Zatsrr °schra Buchdrucker« (EmU Zaks« ) Nagold.



Nadel-

Gemeinde Gültlingerr.

Die in den Gemeindewaldungen bis jetzt angefallenen 11 Lose Lang- und Sägholz und zwar:

Los
Nr. Waldteil

I
ll

HI
IV
V

VI
VII

VIII
IX
X

XI

Sttleifberg
Oberholz

Heimen

Lang- und Sägholz:
Zus.
Fm.

I. II. III. IV. V. VI. II. III. worunter
Fm. Stamm Nr

Klasse

7,86 16,05 33,28 4,06 2,91 2,80 0,38 0,42 67,76 Ausschußholz 1—78

36,85
15,25 21,28 23,42 19,48 3,60 — — — 83 03 32 Fo .. 16 Ta .. 35 Fi ., 81—22042,01 17,77 2.41 — 6,43 — 0,53 — 106,00 10 Ta , 96 Fi ., 221—3105l,99 23,15 9,04 0,50 2,62 5,74 8,84 2,31 — 104,19 5 Ta, , 99 Fi .. 311—3873351 55,08 12 67 2,41 4,19 8,40 5,04 0,45 0,64 122,39 22 Ta .. 100 Fi ., 392—51017,23 45,91 26,98 1,80 0,90 5,49 — — 0.24 98,55 8 Ta .. 90 Fi .. 511—60920,13 56,60 17,30 0,81 4,58 6,0 l — 0,32 0.80 106,55 — 106 Fi ., 612—73017,50 47,24 6,72 1,40 3,72 4,56 1,67 0,32 — 83,13 23 Ta ., 60 Fi .. 731—812— 4,21 — — — — — — — 4,21 Fi. 813 —8151,83 3.02 —

15,45
— — — — — 4 85 Fi. 816 —818

3,39 46,50 7,78 73,12

853,78
60 Ta , 13 Fi. 819 —1109

kommen im Submissionswege zum Verkauf . Liebhaber sind eingeladen. Die Offerte sind je getrennt für die einzelnen Lose oder auf das
Gültlingen und Zehntelsprozenten der Forsttaxe 1913 in geschlossenem Kouvert mit Aufschrift„Offert auf Nadelstammholz von

Montag, den 20. Jan. 1913. vormittags 11 Uhr.
zu welcher Zeit die Einlauferöffnung , welcher die Steigerer anwohnen können, stattfindet, einzureichen. Wenn möglich entscheidet der Gemeinderat
an diesem Verkaufstag über die Angebote. Das Holz ist gereppelt und die Abfuhr günstig.

Den 8. Januar 1913. Waldmeisteramt.

Frisch gewässerte

.H

empfiehlt

Nagold . II ^ » « 88.

r. steiH. ZMeukclie
AIuren-Mene

Lose zur ersten Klaffe haben noch
abzugeben:

Vs Vi Los
bzu
V« V.

5. ^ 10. es 20. ^ 40.
Gg . Eberhard.

K. W . Lotterie-Einnehmer, Calw
sowie bei

Herrn Knödel, Kfm Nagold.
Ziehung 13. und 14. Jan . 1913.

und I . Pfisterer , Friseur in
Wildberg.

Dienstmädchen-
Gesuch.

Ein ehrliches, williges
Mädchen

nicht unter 17 Jahren wird bis
1. März gesucht.

Bon wem? sagt die Exped. d.Bl

Stadtgemeinde Nagold.
Beigholz-, Reisig- und
Schlagraum-Berkauf.

Montag 13 . Januar
aus Distrikt Galgenberg Abt. oberer und unterer Leonhardsbera,
vord. und hint . Ländlesverg, Hinterer Galgenberg.

Beigholz , Rm . Nadelholz : 6 Scheiter, 25 Prügel.
82 Anbruch;

* Reisig , Wellen gebunden, Nadelholz : 30;
Schlagraum : 3 Lose.

Zusammenkunft 1 Uhr aus der Höhe der Ob er-
jettinger Steige.

Ebershardt.

Sktzhch. mH MM -Vnknf,
Am Dienstag, den 11. Januar lW,

nachmittags IV « Uhr,

kommen aus den Gemeindewaldungen im
Submissionswcg zum Verkauf:

Los I.
Allmandfichten Abt. 4 u. 6 von Nr. 32—176 mit 37,10 Fm.

Los II

Allmandfichten Abt. 8 von Nr. 177—282 mit 29,51 Fm.
Los 111

Allmandficht . Abt. 10 von Nr. 283—375 mit 30,86 Fm.
Los IV.

Führet Abt. 3 von Nr. 376—430 mit 57,08 Fm.
Los V.

Führet Abt. 1 von 9!r. 430—490 mit 44,95 Fm.
Los VI.

Führet Abt. 1 Klinge von Nr. 492—509 mit 27,53 Fm.
Los VII

Führet Abt. 1 Laier von Nr. 510 —655 mit 45,15 Fm.
Die Derkaussbedingungen können bei dem Schultheißenamt einge¬

sehen werden.
Verschlossene Angebote in Prozenten des Revierpreises von 1913

wollen bei dem Schultheißenamt spätestens bis
14 . Januar , nachmittags 1 2 Uhr

mit der Aufschrift „Offerte für Langholz", eingereicht werden, zu welcher
Zeit die Eröffnung derselben und der Beschluß über den Zuschlag erfolgt.

Im Anschluß hieran verkauft die Gemeinde im öffentlichen Ausstreich
«f dem Rathaus.

Baustangen von Allmandfichten nud Führet
SL3 Stück über 13 Mtr . lang
1VÄ Stück von 11—13 Mtr . lang
Hagstangen , 130 St . über S Mtr . lang

Ebershardt , den 8. Jan . 1913. Gemeinderat.

Nagold.

AWulsreier Restaurant.
Donnerstag

Metz - lsuppe.

wozu höflich einladet
I r . IL1 » L88.

Nagold.
Nächste « Sonntag den IS . Jan.

nachm. 2 Uhr
Rekruten-

Bersannnlung
im grüne » Baum , wozu auch die
älteren Jahrgänge einladet.

Der Vorstand.

Oberjettingen.
Ca . 80 Ztr . weiße und gelbe

WrtOl»
hat abzugeben

Georg Armbruster.

führt viele Menschen die tägliche
Berufsarbeit. Bon der Straße
bringen Eie die Erkältung heim,
die Ihnen so lästig ist. Die Berufs-
arbeit auf der Straße erfordert ein
Borbeugungsmittelfür Heiserkeit,
Katarrh und Husten, und das sind
die altbekannten Wybert-Tab-
lette«, die in allen Apotheken pro
Schachtel1 kosten. 1

losiiiizMkkIeiii
empfiehlt G . W . Zaiser.

Verein der Hnndesreuvde von Nagold vnd Umgebung.
Zu der am IS . ds . Mts ., nachmittags 3Vs Uhr im „Schwarzen

Adler " hier stattfindendcn

ersten Versammlung
ladet alle Mitglieder , sowie Interessenten höflich ein.

Der Vorstand.
Tagesordnung : Ausschußwahl, Statuten -Festsetzung. Ausnahme

neuer Mitglieder , Wahl eines Delegierten zum Berbandstag , Vortrag
eines Berbandsmitgliedes , Verschiedenes.

Nagolds
Werficht Wer die im JahreM2
hiesiges RschtschrsM serkassle« Mchie.

Zir. Psd. Gesamt¬
es

Erlös.

Neuer Dinkel . . . . 7l9 92 5947 30
Weizen . . 1173 28 14622 23
Kernen . 24 62 301 61
Roggen. 167 67 1835 50
Gerste. 342 78 3439 81
Habe : . 1025 92 10372 32
Mühlsrucht. 36 79 417 —
Bohnen. 33 87 344 74
Erbsen. 9 17 111 93
Welschkorn. 23 64 222 07
Esparsamen. — 60 15

Zus. 3558 26 37629 51

Rem AwM der Wtlichei coms. BsldsschMederhesle
» » str Mttlemierg. » »

I . Keft : Lieder für Kinder der drei ersten Schuljahre.
II . Kest : Lieder für Kinder vom 4. bis 8. Schuljahr.

Vorrätig bei "IV . Buchhdlg., XnxoLck.

Nagold.«weckte»«-
Gesuch

Ein kräftiger junger Bursche kann
bis Frühjahr in die Lehre treten bei

Müller Rapp.

Mädchen-GW.
Ein ehrliches, fleißiges

nichi unter 17 Jahren, für Land
Wirtschaft per sofort oder später

gesncht.
Don wem? sagt die Exp. d. Bl.

Calw.
Suche auf spätestens 1.

jüngers williges
Februar

Mädchen
für Hausarbeit.

Gottl . Rein,
Konditor.

StullKarler

MMm -Del.
Mit Erklärungen.

Geb. S — es.S. W. Wer. BiM«.
Nagold.
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